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Ankommen auf der Überholspur
Dr. Jean Goldenbaum: Portrait eines Musikers und Aktivisten, der in Neuhaus eine neue Heimat gefunden hat

Kopf an Kopf an...
Karl Repfennig und Wolfgang Menz: Neue Ausstellung im Schloss Bevern

BEVERN. Es geht spannend
weiter mit dem Atelier Re-
pfennig im Schloss Bevern.
Die aktive Gruppe aus Le-
bensgefährtin, Erben und
Freunden des Künstlers hat
eineweitereKunstausstellung
imAtelier vorbereitet. Ab dem
kommenden Wochenende
werden eindringliche Grafi-
ken von Wolfgang Menz als
Themengeber dieser Ausstel-
lung mit einer Auswahl aus
demWerk von Karl Repfennig
in einen posthumen künstleri-
schen Dialog gestellt.

Der überregional bekannte
Holzmindener Künstler Wolf-
gang Menz zeigt in dieser
Ausstellung Grafiken, die bis-
her noch nicht öffentlich prä-
sentiert worden sind. Die Aus-
stellungsgestalterin Elisabeth
Kilian hat seine Arbeiten
räumlich gegliedert, in einer
erzählenden Hängung ange-
ordnet.

Die Arbeiten Karl Repfen-
nigs wurden von ihr dazwi-
schen eingefügt, so dass bei-
derArbeiten in einer gemisch-
tenHängungzueinergemein-
samen Erzählung wurden.

eine landschafts-räumliche
Gestaltung Repfennigs im
Skulpturensommer 2005 im
Kurpark vonBadPyrmont ent-
worfen wurden. In dieses ge-
wollte Zueinanderstellen Karl
Repfennigsmit Arbeiten eines
anderen Künstlers ermöglicht
neue Sichtweisen auf das hin-
terlassene Werk Repfennigs
und macht seine weiterhin
ausstrahlende Wirkung deut-
lich.

Der „Expo 2000“-Künstler
WolfgangMenzzeigt seit 1972
seineBilder,GrafikenundOb-
jekte in Gruppen- und Einzel-
ausstellungen und auch mit
Kunstaktionen im weiten Wir-
kungskreis. Im Landschafts-
raum erschafft er an verschie-
denen Orten in den Wäldern
der Umgebung Kunstobjekte,
die dem zufälligen Begegnen
sowie ihrer Vergänglichkeit in
der Zeit gewidmet sind.

Skulpturen befinden sich
auf dem Golfplatz in Polle/
Hummersen. Für das Charlot-
tenstift in Stadtoldendorf und
die Paulikirche inHolzminden
gestaltete er 1998/99 Kirchen-
fenster.

Eingeladen vomdamaligen
Holzmindener Kulturdezer-
nentenThomasVeil, lebte und
arbeitete Karl Repfennig seit
1989 als freischaffender
Künstler in seiner Atelierwoh-
nung im Weserrenaissance
Schloss Bevern.Hier hat er ein
umfangreiches bedeutendes
Werk geschaffen, das heute
zum kulturellen Erbe Nieder-
sachsens gehört. Neben dem
Schwerpunkt der Malerei hat
er Skulpturen geschaffen, die
im öffentlichen wie auch pri-
vaten Raum der regionalen
Umgebung ihren Platz haben.

Zur Eröffnung der Ausstel-
lung am 24. Oktober lädt die
Kulturinitiative Atelier Re-
pfennig alle Freunde der bei-
den Künstler und die interes-
sierte Öffentlichkeit um 11
Uhr im Atelier zu einem klei-
nen Empfang ein. Die Einfüh-
rung hält Elisabeth Kilian. Die
Ausstellung hängt bis Ende
Januar und kann in der Regel
mittwochs von 15 bis 17 Uhr
besichtigt werden. Zusätzlich
sind telefonische Anmeldun-
gen unter 05531/ 80087 mög-
lich.

gewählten Ortsrat, als Chor-
leiter, als Lehrer anderMusik-
schule, als Ensemble-Mitglied
und als einer der Initiatoren
für die Wiederbelebung einer
jüdischen Gemeinde in Holz-
minden.

„Ich bin sehr offen, ich
möchte Leute kennenlernen,
das ist mir als Künstler sehr
wichtig“, sagt Dr. Jean Gol-
denbaum von sich. Und das
lebt er, nicht nur als Künstler,
sondern auch als politischer
Aktivist – in Brasilien, in Is-
rael,woer sich inderArbeiter-
partei Meredz engagiert, in
Deutschland und jetzt auch im
Landkreis Holzminden. „Poli-
tik gehört für mich zur Identi-
tät des Menschen“, sagt er.
Und deshalb hat er am 9. Ok-
tober, als das „Bündnis gegen
Rechts im Landkreis Holzmin-
den“ am Synagogenstein im
Katzensprung zum Gedenken
an die Opfer von Halle gela-
den hatte, jüdische Lieder ge-

NEUHAUS. „Nichts bleibt, wie
es ist“, so hat Dr. JeanGolden-
baumseineEigenkomposition
überschrieben, die er gemein-
sammit demneugegründeten
WeserberglandNeueMusik-
Ensemble am 6. November in
der Lutherkirche vorstellen
wird. „Nichts bleibt, wie es
ist“, so könnte der 39-Jährige
auch sein Leben überschrei-
ben. Als Enkel deutscher Ju-
den in Brasilien geboren und
aufgewachsen, zog es ihn zum
Studium nach Deutschland.
Hier promovierte er in Musik-
wissenschaften. Heute arbei-
tet er am Europäischen Zent-
rum für jüdische Musik in
Hannover und ist – quasi auf
der Überholspur – im Land-
kreis Holzminden, genauer
gesagt in Neuhaus, angekom-
men. Innerhalb kürzester Zeit
hat Dr. Goldenbaum sich hier
verankert: Als Ratsherr imneu

VON BIRGIT SCHNEIDER

Konzerte und ein Vortrag

„Kunst ist für mich nicht nur
der Beruf, es ist auch Werk-
zeug, ummich auszudrücken,
dafür zu kämpfen, an was ich
glaube“, betont Dr. Jean Gol-
denbaum. Wer ihn als Künstler
kennenlernen möchte, hat da-
zu in der nächsten Zeit gleich
mehrere Möglichkeiten.
Für das Konzert in der Luther-
kirche hat er sich der Texte
von Rose Ausländer bedient –
„meine Lieblingsdichterin“.
Die Texte sind in seine Musik
eingeflossen. Eine Musik, so
Goldenbaum, die „keine
Unterhaltungsmusik ist, son-
dern die Menschen zum Nach-
denken bringen soll“. Am 6.
November um 18 Uhr in der
Lutherkirche wir das Weser-
berglandNeueMusikEnsemble
mit Alexander Käberich (Flö-
te), Bastian Weiler (Saxo-
phon), Jean Goldenbaum (Gi-
tarre), Nana Sugimoto (Kla-
vier/Orgel) und Yong Yon

Hwang (Schlagzeug) sie spie-
len und sprechen. Das Konzert
findet im Rahmen der Frie-
densdekade-Woche statt. Der
Eintritt ist frei.
Am 20. November wird er
dann auf Einladung des Freun-
deskreises Schloss Bevern und
des Heimat- und Geschichts-
vereins Holzminden im
Schloss Bevern über „Die jüdi-
sche Welt“ einen Vortrag zu
Kultur, Religion und Gesell-
schaft mit Live-Musikbeispie-
len halten. Der Vortrag be-
ginnt um 19.30 Uhr in der
Schlosskapelle. Wichtig: Eine
Anmeldung beim HGV ist er-
forderlich (05531/2369 oder
grebe.hol@t-online.de). Der
Eintritt ist frei, um Spenden
wird gebeten.
Am 27. November gibt Dr.
Jean Goldenbaum in der Kul-
turmühle in Buchhagen ein
Konzert, auf dem Programm
dort: jüdische Volksmusik. (bs)

sungen (der TAH berichtete).
„Ich bin nicht religiös“, sagt er
von sich, „aber die jüdische
Identität ist sehr wichtig für
mich, kulturell und philoso-
phisch“.

Doch wie kommt ein pro-
movierter Musiker mit inter-
nationalen Kontakten, ein
Mitarbeiter am Forschungs-
institut der Hochschule für
Musik inHannover überhaupt
in den Landkreis Holzmin-
den? Dr. Goldenbaum
schmunzelt. Es war der
Wunsch, in Hannover eben
nicht mehr zur Miete zu woh-
nen. Den Entschluss haben er
und seine Frau Paola, eben-
falls Jüdin aus Brasilien, im
letzten Jahr gefasst. Sie haben
sich auf die Suche gemacht –
und sind in Neuhaus fündig
geworden. Ein Haus aus dem
18. Jahrhundert, aus der Glas-
hüttenzeit, hat es ihnen ange-
tan. ImMärz sind sie eingezo-
gen, sind immer noch dabei,
das alte Gemäuer zu sanieren.

Doch das hat Dr. Jean Gol-
denstein nicht daran gehin-

dert, auch in der Gemein-
schaft anzukommen. Er
knüpfte Kontakt zur Musik-
schule Holzminden, ist jetzt
dort einmal in der Woche als
Lehrer tätig, und hat sofort
Freundschaft mit Musikschul-
leiter Alexander Käberich ge-
schlossen. Daraus resultiert
auch die Gründung des neuen
Ensembles, das sich mit den
Eigenkompositionen des
Neuhäuser Neubürgers am 6.
November um 18 Uhr in der
Lutherkirche präsentiert. Das
Stück „Nichts bleibt, wie es
ist“, hat er speziell für dieses
Konzert komponiert. „Das
wird eineUraufführung“, sagt
Goldenbaum,

Doch damit nicht genug.
Dr. Goldenbaum hat auch
Kontakt mit der SPD in Neu-
haus aufgenommen, ließ sich
für den Neuhäuser Ortsrat
aufstellen und wurde vor
einem Monat auch in den
Ortsrat gewählt. In Neuhaus
ist der umtriebige Musiker in-
zwischen auch der Chorleiter
des neuenKammerchores, der

aus dem Gospelchor hervor-
gegangen ist. „Im September
haben wir etwas Neues ange-
fangen“, formuliert es der
Künstler.

Auch als Jude ist er präsent
im Landkreis Holzminden,
nicht nur als Sänger am Syna-
gogenstein: „Wir wollen ver-
suchen, eine jüdische Ge-
meinde in Holzminden zu
gründen“, erklärt er, fügt hin-
zu, „das läuft“. Drei Familien
hätten sichbereits zusammen-
gefunden. Die nächsten jüdi-
schen Gemeinden gebe es in
Hameln oder Göttingen, „es
gibt bestimmt noch jüdische
Familien in der Region, die In-
teresse haben“.

Natürlich kommt Dr. Gol-
denbaum im Gespräch mit
dem TAH auch auf die Vor-
kommnisse in dem Hotel in
Leipzig zu sprechen und auf
die Anfeindungen, denen der
Sänger Gil Ofarim dort ausge-
setzt gewesen sein soll. „Anti-
semitismus gibt es überall auf
derWelt“, erklärt Goldenbau .
„Hier inDeutschland fühle ich

mit sicherer als in Brasilien.
Die politische Situation dort
könnte schlimmer nicht sein“,
sagt er. Dennoch müsse man
als Judeüberall aufpassen.Dr.
Goldenbaum stockt für einen
Moment. „Seit 2019, nach
demAnschlag in Halle auf die
Synagoge, ist in Hannover al-
lesanders.Überall gibt esPoli-
zei, auch dort, wo ich arbeite,
ist die Polizei täglich da. An-
scheinend muss das leider so
sein“, bedauert er. Fügt dann
hinzu: „Ich lebe offen, verste-
cke nicht, dass ich Jude bin“.
Wenn man sich verstecke,
bleibe man ein Fremder. Und
fremd will Dr. Jean Golden-
baum nicht sein, nicht in Han-
nover und erst recht nicht in
seiner neuenHeimat im Land-
kreis Holzminden.

Hier sinder, seineFrauPao-
la (28), die an der HAWK in
Holzminden soziale Arbeit
studieren möchte, und Schä-
ferhund Jake bereits richtig
gut angekommen.

Auf der Überholspur
eben...

Dr. Jean Goldenbaum. FOTO: AGENTUR

Durchgehend befassen sie
sich mit drängenden Proble-
men der Menschheit, wie die
globaleÜberbevölkerungund
ihre Auswirkungen auf das
Erdklima. In immer neuen
Bildfindungen stellt Menz die
Gefangenheit der zahllosen
Menschen auf dem zuneh-

mend engerwerdendenRaum
der Erde dar.

Der ausschließlich von
wirtschaftlicher Zweckmäßig-
keit geleitete Homo oekono-
mikus hat auf der Erde bereits
einen unauslöschlichen Fuß-
abdruck hinterlassen. Dieser
Fußabdruck ist eines der Leit-

motive dieser Ausstellung.
Praktisch aufgegriffen wird
dieser Fußabdruck von Elisa-
beth Kilian auch in ihrer Aus-
wahl aus den Arbeiten Karl
Repfennigs. Sodie realenFuß-
abdrücke auf dem Boden oder
weiterführend entlang von
Wänden, die ursprünglich für

Elisabeth Kilian undWolfgang Menz in der neuen Ausstellung im Atelier Repfennig. FOTO: TAH
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